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ele iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
3 un 17. November 7 u Abende 
Berlin, 17. Nevbr. [Abgeordnetenhaus.] Die 
Generaldebatte wurde geſchloſſen, nachdem der Finanz⸗ 
miniſter Frhr. v. d. Heydt ſich entſchieden gegen den Antrag 
Lasker (Vermehrung der Bundeseinnahmen und ee 
Steuerverminderung Preußens) gane Die Ab⸗ 
b n ib über den Laskerſchen Antrag erfeigt bei Bera⸗ 
thung über Matrikularbeiträge. Die Etats des Abgeord⸗ 
netenhauſes und des Herrenhauses, des Staatsminiſteriums 
und der Oberrechnungskammer wurden genehmigt. Die be⸗ 
antragten Sehaltserhöhungen des Präftdenten und der 
Direetoren der Oberrechnüngskammer wurden geſtrichen. 
Die Etats des Geſetzſammlungs⸗Comtoirs, der Landes⸗ 
verwaltung, des Jahdegebiets und ein Zuſchuß zum Kron⸗ 
ſideikommißfonds wurden genehmigt. 
Die „Kreuzzeitung“ dementirt das Gerücht vom bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Cultusminiſters v. Mühler. 


Die Entwaffnungsfrage. 
Paris, 14. Nov. 
Die große Maſorität, mit welcher der öſterreichiſche 
Reichsrath das Armeebudget angenommen hat, giebt keine 
glückliche Vorbedeutung ab für den Erfolg der engliſchen Ent⸗ 
waffnungsvorſchläge, mit denen, nach dem „Avenir National“ 
Lord Clarendon beim Kaiſer bereits einen vorläufigen, nicht 
mißfällig aufgenommenen Verſuch gemacht haben ſollte. Wie 
79 muß das Vertrauen in den Beſtand des europäifchen 


riedens ſein, wenn die Völker ſelbſt es für nöthig halten, 

ch fo ungeheure Laſten aufzulegen. Kann dieſer 1 
erregte Zuſtand anhalten? Wo das Bedürfniß nach Ruhe für 
die Nationen fo unabweislich iſt, wo ſich die Sehnſucht da⸗ 
nach immer lauter ausſpricht, kann der alte Welttheil dieſe 
Auſtrengungen noch lange ertragen, ohne einem vollſtändigen 
— und ökonomiſchen Ruin auheimzufallen? Dieſe 

age muß ſich nicht nur den Politikern täglich gebieteriſcher 
arfprängen, fie muß auch eine baldige Antwort von den 
Völtern ſelber helſchen. Die ſchwachen Anläuft zur Beſſe⸗ 
rung, die Handels- und Induſtrie⸗Verſuche, ermeifen ſich im⸗ 
mer wieder als trügeriſch; zu größeren Arbeiten des Frie⸗ 
dens fehlt der rechte Muth und die Ge gat en, 
leben, ihr Capital gewaltig angreifen. Bielleicht daz vieſe zu- 
nehmende Ueberzeugung die Staaten nac echten von der 
Gefahr errettet. der fie entgegengehen, obgleich viel Optimis⸗ 
mus dazu gehört, an eine ſolche Umlehr an glauben. Es ift 
immerhin ſchon etwas, daß es ſeit 2 Monaten von dem 
Kriegslärm ſo viel ſtiller geworden iſt; die hieſigen Blätter 

aben durchweg eine äußerſt friedliche Sprache angenommen. 

ie „Semaine financiere“, welche vor noch nicht langer 
Zeit den Krieg für unvermeidlich hielt, erzeht ſich heute in 
rofigen Friedensträumen, die En ſchön find, um auf Ver⸗ 
wirklichung Ausſicht zu haben. Wenn die vier europäiſchen 
ſaiſer, meint ſte, von Oeſterreich, Frankreich, Deutſchland 
and Nugland, ſich eee um zu 3 indem 


au erſt iri f . 
ee et 
gen Dienftleiftung zu erfegen! Wenn man wie in England 
und Amerika geworbene Armeen unterhielte und die Offi⸗ 
ziere ſo gut bezahlte, daß ſie ihre Beförderung eben ſo gedul⸗ 
dig erwarteten, wie man ſie in Civilämtern erwartet, ſo wäre 
es möglich, daß die Heere tretz der ſtarken Reduction eben 
ſoviel koſteten, als gegenwärtig; aber welche größere Sicher⸗ 
heit würden ſie einflößen und wie unzählige ſtarke Arme 
würden ſie dem Ackerbau und allen großen Arbeiten zurück⸗ 

eben, welche den Reichthum eines Landes erzeugen. — Man 

eht, Herr v. Girardin iſt auch müde geworden, und wie er, 
muß ein großer Theil der Kriegsfreunde allmälig einſehen, 
daß die Überreizten Nerven der Völker der Ruhe bedürfen. 


BA. Berlin, 16. Nov. [Das öſterreichiſche Wehr ⸗ 
geſet und was damit zuſammenhängt.] Das Ab⸗ 
eorbnetenhaus des öſterr. Reichsraths hat am 13. das ge⸗ 
ammte Wehrgeſetz unter unweſentlichen Abänderungen bei 
namentlicher Abftimmung mit 118 gegen 29 Stimmen, alfo 
mit der für Verfaſſungänderungen erforderlichen Bwei« 
brittel⸗Maſorität, angenommen. Eine Verfaſſungsänderung 
iſt in dem Wehrgeſetze deßhalb implicirt, weil darin für 00 
Jahre auf die geſetzgeberiſche Mitwirkung des Reicheraths 
bei der Organiſation der Wehrkraft verzichtet wird, wie ein 
ähnlicher Verzicht für die Zeit bis zum 31. December 1871 
in den Art. 60 und 62 der Nordd. Bundesverfaſſung von 
Seiten der Bundesgeſetzgebung ſtattgefunden hat. er 
Miniſter Giskra bemerkte zwar, daß das Budgetrecht — 
welches in Bezug auf den Militäretat des Nordd. Bundes 
den Reichstag während der bekannten Friſt ſuspendirt 
25 dleibe, inſofern als die Bewilligung der Ziffer den 
as, ‚getionen zuftehe. Die liberalen Mitglieder des öſterr. 
: en onetenhaufes haben durch ihre lebhafte Oppoſition 
0 Wehrgeſetz ſedoch zu erkennen gegeben, wie wenig 

e von dieſer : 11 Hi ; 
litiſchen Freu ertröſtung halten. Nicht mit Hilfe feiner 
poli Gees de, ſondern durch die Stimme ſeiner poli⸗ 
tiſchen N at das Miniſterium der neuen Aera das 
Wehrgeſetz 8 0 welches nicht aus ſeiner Initiative 
hervorgegang 5 inifer vom Erzherzog Albrecht und dem 
früderen Kriegsmini . F.-M.⸗L v. John entworfen und 
deſſen Durchſezung 115 eacteren-Miniſterium“, wie all⸗ 
emein erzählt wird, als Bevingung für fein ferneres Ver⸗ 
leiben im Amte auferlegt worden il. Um deswegen wurde 
denn auch aus der 17 5 Wehrgeſetzes eine Cabinets⸗ 
frage gemacht, nicht weil bie Berger, Giekra, Herbſt von 
der Sothmenbigteit dieſes Öejeßes an unp für ſich überhaupt 
waren, ſondern weil fie wußten, daß fie im Falle einer Ver⸗ 
werfung oder weſenllichen Abän gung deeſelben ſich mit 
ihren Entlaffungsgeſuchen hätten ſehr beeilen müſſen, wenn 
e nicht zur Einreihung derſelben aufgefordert werden 
wollten. Am deutlichſten ließ ſich darüber während der Des 
batte der Abg. Baron Weichs vernehmen; derſelbe meinte 
ſegar, daß auch nach Annahme des Wehrgeſetzes die 
Cabfnetsfrage fortbeſtehen und daß es vielleicht bald heißen 
werde: Der Mohr babe feine Schuldigkeit gethan; der Mohr 
kann gehen.“ Die Berathungen im Ausſchuſſe und Plenum 
des Hauſes ſind mit großer Haſt betrieben, weil man den 
Delegationen, deren Zuſammenkritt ſogar ſchon einmal (vom 
I. auf ven 16. Nov.) bat vertagt werden müſſen, ein fer⸗ 
1 tiges Wehrgeſet als Baſis für die Aufſtellung eines Nor» 
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mal-Militairetats vorlegen will. Auch die Delegatio⸗ 
nen werden ſich mit ihren Berathungen ſehr beeilen müſſen, 
da am 12. Dec. die Wahlperiode des ungariſchen Unter⸗ 
hauſes abläuft und damit auch die Mandate der von demſelben 
gewählten Delegirten erlöſchen. Es liegt für die Regierung 
eben Gefahr im Verzuge, da der Ausfall der Neuwahlen in 
Ungarn im Sinne der bisherigen Regierungspartei durchaus 
nicht geſichert ſein ſoll. Wenn Reichskanzler v. Beuſt (als 
Abgeordneter der Reichenberger Handelskammer) und die 
eisleithaniſchen Miniſter in ſeinem Gefolge die Welt mit 
ihrem Kriegsgeſchrei erfüllt haben, ſo braucht man daraus 
zwar noch keinen Schluß auf Kriegs⸗Eventualitäten im näch⸗ 
De Frühjahr zu ziehen; immerhin hat man aber genug er⸗ 
ahren, um ſich zu der Annahme berechtigt zu halten, daß 
Oeſterreich ſich anſchickt, an dem nächſten eurepäiſchen Kriege 
thätigen Antheil zu nehmen. Hr. v. Beuſt hat alle ſpäteren 
Verluſte und Niederlagen Oeſterreichs“ auf die Neutralität 
deſſelben im Krimkriege als „erſte und Haupturſache“ zurück⸗ 
geführt; Hr. v. Beuſt wird alſo, fo viel an ihm iſt, Defter- 
reich vor der Wiederholung des „Fehlers, neutral zu bleiben“, 
zu bewahren ſuchen. Möge er dabei nur nicht die Wahrheit 
des delphiſchen Orakelſpruchs an ſich . „Geht Kröſus 
über den Halys, ſo wird ein großes Reich zerſtört werden.“ 

* (Einziehung von Geſandten.] Wie das „Fr. J.“ 
hört, findet es die engliſche Regierung nicht mehr für noth⸗ 
wendig, an all den verſchiedenen deutſchen Höfen eigene Ge⸗ 
ſandte zu halten; fie ſoll mit dem Gedanken umgehen, eine 
Anzahl Geſandtſchaften einzuziehen. Auf dieſe Weiſe würden 
z. B. aus Karlsruhe, Stuttgart u. a. m. die engliſchen Ge⸗ 
ſandten abberufen und die Vertretung der engliſchen Inter⸗ 
Jen in Baden und Württemberg dem Geſandten in Mün⸗ 

en Übertragen. In Norddeutſchland würde die Sache in 
ähnlicher Weiſe arrangirt werden. 

— [James v. Rothſchild.) Dem am 15. Nov. geſtor⸗ 
benen Chef des Pariſer Hauſes Rothſchild widmet die „Börſ. 
Ztg.“ folgenden Nachruf: James v. Rothſchild war der fünfte 
und jüngſte Sehn Mayer Anſelm Rothſchilde, jenes Mannes, 
ver ſeine Familie zu einer der mächtigſten machte, und war 
geb. am 15. Mai 1792, hat alſo ein Alter von 76 Jahren 
erreicht. In demſelben Jahr, in welchem ſein Vater ſtarb, 
eröffnete er das Geſchäft in Paris, das ſchnell eine Bedeu⸗ 
tung gewann, und das in Gemeinſchaft mit den Häuſern in 
London, Frankfurt und Wien ſehr bald den europäiſchen 
Geldmarkt vollkommen beherrſchte. Von der Errichtung des 

ariſer Geſchäfts an datirt die eigentliche Glanzperiode des 
Hauſes Rothſchild, das man mit Recht die ſechſte europäiſche 

roßmacht genannt hat, einer Zeit ſteigender Erfolge, wie 
ſte bis dahin in ähnlicher Weiſe niemals von einem Ge⸗ 
ſchäftshauſe erreicht worden ſind. Nach Beendigung der 
Freiheitskriege handelte es ſich für alle europäiſchen Monar⸗ 
chien darum, den Finanzhaushalt ihrer Länder zu ordnen, zu 
dieſem Zweck bedurfte man belangreicher Anlehen, die zu dem 
größten Theil mit dem Hauſe Rotbſchild abgeſchloſſen wurden 
und die ſich in den Jahren 1815 bis 1826 allein für die fünf 
Großmächte auf mehr als tauſend Millionen beliefen, wozu 
während dieſer Periode für einige kleinere deutſche Höfe, für 
Neapel, Toskana ꝛc. noch ca. 160 Millionen kamen. Zu 
dieſem großartigen Geſchäfte kamen ſehr bald Unternehmungen 
von 82 induſtrieller Natur, wozu das erwachende Eiſen⸗ 
bahn Weſen vielfach Gelegenheit gab. James v. Rothſchild 
richtete ſein Augenmerk auf Frankreich, als auf ſein 
zweites Heimathsland in erſter Reihe. Unter feiner 
Garantie erhielten die Gebrüder Pereire die Coneeſſion 
zum Bau der Eiſenbahn Paris⸗St. Germain, demnächſt 
rief er die Franzöſiſche Nordbahn ins Leben, ferner 
wurde er der Schöpfer des coloſſalen Eiſenbahn-Unternehmens 
der Oeſterreichiſchen Südbahn und der Lombardiſchen Bah⸗ 
nen, deren mächtiger Protector er bis an ſein Lebensende 
blieb. Nach 1848 wurde die Art und Weiſe Anleihen abzu⸗ 
ſchließen eine andere, man kam auf die Idee, daß ſich große 
Summen erſparen ließen, wenn man das eigene Volk direct 
zur Betheiligung an den Anleihen heranzöge, Nebenbuhler 
tauchten auf, die einen Theil des Geſchäfts an ſich riſſen, Inſtitute 
mit bedeutenden Geldmitteln wurden gegründet, mit dem Zweck, 
große Geldgeſchäfte zu betreiben, und fo find in den legten Des 
cennien Rothſchild'ſche Anleihen feltener geworden. Dem Glanz 
des Hauſes hat das freilich nicht Abbruch gethan, denn es hat 
ſich vorzugsweiſe national⸗lonomiſchen Unternehmungen zuge⸗ 
wendet und immer noch ſteht es unerreicht da. James von 
Rothſchild war der letzte noch lebende Sohn Mayer Anſelm 
Nothſchild's und ſonach der Chef der ganzen Familie, ſein 
Vermögen ſoll das bedeutendſte ſein, weil er an den Geſchäf⸗ 
ten in Frankfurt, Wien, London und Neapel von ihrem Ent⸗ 
ſtehen an, mitbetheiligt war. Ueber die perſönliche Eigenſchaft 
des Mannes vermögen wir wenig zu ſagen, große geſchäftliche 
Tüchtigkeit, Redlichkeit, Kunſtſinn und eine hohe Wohlthätig⸗ 
keit, die alle ſeine Brüder ebenſo wie den Vater auszeichnete, 
ſprechen ihm auch ſeine perſönlichen Feinde nicht ab. 
war ein Regent, deſſen Macht weiter reichte, als die manches 
kleinen Königs, er war in der Lage, viel Gutes und Edles 
zu wirken und hat es gethan. 


Danzig, den 18. November. x 
* [Staptverorbneten- Berfammlung am 17. Nov.] 
Vorſitzender Herr Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Dr. Ling und Stadt⸗ 
rath Hirſch. — Vor der Tagesordnung bringt Hr. Dr. 
Piwko folgenden von etwa 40 Mitgliedern unterſtützten 
Antrag ein: „Da die vom Magiſtrat am 29. October 
beit vollzogene Erwählung eines Directors zur Real⸗ 
ſchule 1. 
„derſelbe dürfe gegen bie ‚eventuellen Umwandlung der 
Realſchule 1. Ordnung in eine höhere Bürgerſchule keine 
Einwendung erheben“ in directem Widerſpruch ſteht mit dem 
am 27. Oet. gefaßten Stadtverordnetenbeſchluß, welcher dahin 
lautet: „Keine höhere Bürgerſchule zu errichten, die beiden 
Realſchulen und die Mittelſchulen fortbeſtehen zu laſſen, für 
den Ausbau der für die Johannisſchule und die Vorſt. Mit⸗ 
telſchule nothwendigen Lokalitäten baldmöglichſt Sorge zu 
tragen und die Schuldeputation über etwaige Erweiterung 
des Lehrplans derſelben u gutachtlich äußern zu laſſen“, — jo 
beſchließt die Verſammlung, den Magiftrat aufzufordern, daß 
der im Anſchreiben an den Director enthaltene Vorbehalt 
fortfallen fell.“ 
Herr Dr. Piwko: Jeder wünſche das Proviſorium der 
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rdnung zu St. Johann unter der Bedintzung: 


Ausgabe d Danz 


Johannisſchule beſeitigt. 
wären alle Zweifel über den Beſchluß der Verſammlung vom 
27. Oct. gehoben; er bezwecke nichts weiter, als die 2 
Clauſel in dem Anſchreiben des n an Hrn. Dr. 
Panten fallen zu machen. — Hr. Dr. Lintz giebt wiederholt 
im Namen des Magiſtrats die Verſicherung ab, daß derſelbe 
weit davon entfernt fei, einen Conflict mit der Verſammlung 
herbeizuführen. Je leidenſchaftlicher von einer Seite dieſe 
Sache betrieben werde, deſto mehr werde der Magiſtrat die 
Objectivität wahren. Letzterer habe den qu. Vorbehalt nur 
deshalb geſtellt, um freie Hand für ſpätere eventuelle Maß⸗ 
nahmen zu behalten. Gelinge es ihm nicht, die 
Stadtverordneten für ſeine Anſichten zu gewinnen, ſo ziehe 
er den Vorbehalt zurück, ohne die Befürchtung zu hegen, daß 
er damit eine Schwäche zeigen oder daß ihm dies zur 
Schande gereichen könne. Seiner Ueberzeugung habe der 
Magiſtrat von vornherein offen Ausdruck gegeben und er ſei 
Willens, auch fernerhin offen und ohne Hintergedanken für 
das einzutreten, was er im Intereſſe der Commune für ge⸗ 
boten erachte. Der Magiſtrat habe beſchloſſen, in dieſer Frage 
in der nächſten Sitzung in obigem Sinne einen An⸗ 
trag zu ſtellen. Er gebe anheim, die Beſchlußfaſſung 
bis zur nächſten Sitzung zu vertagen. Er frage, ob ein An⸗ 
laß zu einem dringlichen Antrag mit ſo großem Apparat 
von Unterſchriftenſammeln vorhanden ſei, er bezweifle dies. 
Hr. Juſtizrath Breitenbach verwahrt ſich gegen den Vor⸗ 
wurf der Leldenſchaftlichkeit; über die Dringlichkeit könne 
man ſtreiten; dafür ſpreche, daß die Frage zu lange ſchon in 
der Schwebe ſich befinde; ſeit länger als Jahresfriſt fehle der 
Johannisſchule das Haupt, von den angeſehenſten Lehrern ver⸗ 
ließen zwei die Schule; es ſei hohe Zeit, die Sache zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, zuerſt müßten aber die Beſtimmungen we⸗ 
gen des Dircctors geordnet fein. Die Angelegenheit ſei 
durch das Vorgehen des Magiſtrats in eine ſchiefe Lage ge⸗ 
bracht. Im Intereſſe der Erhaltung des Friedens ſei es 
aber, die Dringlichkeit heute zu verneinen, da nach den 
Ausſagen des Hrn. Dr. Ling ein Antrag des Magiſtrats 
zu erwarten ſei, den man vor weiterer Beſchluß⸗ 
N ang erſt an die Verſammlung gelangen laſſen möge. — 

r. Damme gegen die Dringlichkeit. Er bedaure, daß die 
Frage über die Johannisſchule ſo lange verſchleppt worden 
ſei, ſeinerſeits habe er ſeit längerer Zeit nach Kräften die⸗ 
ſelbe zu fördern geſucht. Er glaube allerdings, daß Eutſchul⸗ 
digungsgründe für die Verzögerung vorliegen, rechtfertigen 
laffe ft ſich nicht. Gegen die heutige Verhandlung ſei er, 
weil der Magiſtrat Anſpruch darauf habe, gehört zu werden. 
Redner bedauert es lebhaft, daß man in der letzten Sitzung 
dem Magiſtrat, der ganz offen gerandelt habe, mit fo 
leidenſchaftlichen Vorwürfen entgegengetreten ſei. Es 
ſei ferner ein beklagenswerthes Präcedenz, daß man 
zur Unterſtützung des vorliegenden Antrags, mit dem 
man die Verſammlung heute überraſche, % der 
Stimmen vorher geſammelt habe, die allerdings jede Dis⸗ 
cuſſton überflüſſig machten und die Minorität niederſtimmten⸗ 


Es ſei ja eine begreifliche Schwäche, wenn Mitglieder, die FR 


einmal zu einem ſolchen Antrage ihre Unterſchrift gegeben, 
Apel weniger geneigt zu einer reiflichen Erwägung ſeien. 
Auf ſolche Weiſe könne man jederzeit in der Concordia oder 
auf der Börſe Beſchlüſſe herbeiführen. Glaubten denn die 

H. Antragſteller, die übrigen Mitglieder wären bloße 

tatiften? Dies Verfahren wäre objectiv bedauerlich; er 
beanſpruche, daß die HH. aus Billigkeitsrückſichten gegen die 
Dringlichkeit ſtimmen würden und er wünſche, daß die Ver⸗ 
ſammlung nicht durch eine Mafſorität vorher in ihrer Ente 


ſcheidung gebunden werde, ſondern daß man eine eingehende, 


fachliche Discuſſton zulaſſe. — Hr. Dr. Pinto ſtimmt mit 
Hrn. Damme darin überein, daß es verwerflich ſei, durch vor⸗ 
beriges Sammeln von Unterſchriften einen Beſchluß auf dem 
Wege des dringlichen Antrags zu erzwingen. Er bedaure 
aber, daß ein ſo feiner Kopf, wie Hr. Damme, irrige 
Conſequenzen ziehe. Es handle ſich hier um Aufrecht⸗ 
erhaltung eines Beſchluſſes, der nichts weniger als 
übereilt gefaßt werden ſei. Es ſolle keine Ueber⸗ 
rumpelung ſein, ſondern man wolle an dem feſthalten, was 
reiflich erwogen und als das Beſte für die Stadt befunden 
worden ſei. Er ſei entſchieden gegen jeden Conflict mit dem 
Magiſtrat, ſeine vielen vortrefflichen Maßregeln erkenne er 
gerne an, ſeine eigene Meinung aber werde er ſtets furchtlos 
eltend zu machen ſuchen. Ein Conflict könne aber in dieſer 
Fra e gar nicht vorkommen. Der Magiſtrat habe die 
Verſammlung über die qu. Angelegenheit befragt, die Ver⸗ 
ſammlung habe als gleichberechtigte Behörde Nein geſagt, wo 
ſolle da ein Conflict herkommen? Hr. Dr. Lintz beſtreitet 
gegen Hru. Dr. Piwko, daß der Magiſtrat ſich im Wider⸗ 
ſpruch mit der Verſammlung befinde. Es ſei Hrn. Dr. Panten 
nur gefagt worden, wenn einmal beliebt werden ſollte eine 
Aenderung vorzunehmen, ſo ſolle dies keine Veranlaſſung für 
ihn ſein zu einer Beſchwerde. Es wäre möglich, daß ſpäter für 
zweckmäßig befunden würde, für beide Realſchulen nur eine 
Prima zu erhalten. Er gebe zu, daß früher ſchon Anträge 
in dieſer Angelegenheit hätten geſtellt werden können, für die 
letzten Monate treffe aber ſicher den Magiſtrat der Vorwurf 
nicht, läſſig geweſen zu fein. Seit jener Zeit lägen der Ver⸗ 
ſammlung die Anträge des Magiſtrats vor. Hr. Breitenbach: 
Wenn Hr. Damme auch ein hervorragendes Mitglied der 
Verſammlung ſei, ſo habe er doch nicht das Recht, über die 
Ausübung der Rechte ver einzelnen Mitglieder zu Gericht zu 
figen und eine ſolche Kritik zu üben; er ſei nicht berechtigt 
zu der Aeußerung, man könne in der Concordia Beſchlüſſe 
machen. In der Concordia unterhalte man ſich, hier in der 
Verſammlung discutire und beſchließe man. Wenn ſich Herr 
Damme die von ihm angeführte Schwäche beilegen wolle, fo 
ſei dagegen nichts einſuwenden, er dürfe aber dieſe Bezeich⸗ 
nung keinem andern Mitgliede ſo ohne Weiteres beilegen. 


De Biber iſt für die Dringlichkeit und ſofortige Beſchluß⸗ 
a 


fung; von Ueberſtürzung könne gar keine Rede ſein; eben⸗ 
ſowenig wäre es in dieſer Frage nöthig, aus Courtoiſie gegen 
den Magiſtrat für Vertagung zu ſtimmen; über die Inten⸗ 
tionen deſſelben ſeien Alle im Klaren. Die Sache ſei ſpruch⸗ 
reif; es ſei am beſten, einen definitiven Beſchluß zu faſſen, 
um endlich einmal aus dieſer unerquicklichen Angelegenheit 
herauszukommen. Hr. Damme glaubt, daß Hr. Breiten⸗ 
bach ebenſo wenig das Recht habe, ihn zu kritſſiren, wenn 
derſelbe ihm ein ſolches Recht nicht zukommen laſſen wolle. 


Redner wiederholt fein Bedauern darüber, daß Hr. Dr. Piwko 


Mit der Annahme des Antrages 


e 


n 


fuortdauernd mit den neueſten Merken verfehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl: 


enn Verfahren, welches er ſelbſt für verwerflich erkläre, an⸗ 


gewendet habe. Die Verſammlung werde hier erſt bei Be⸗ 
ginn der Verhandlungen überraſcht, während es doch allge⸗ 
mein bekannt geworden ſei, daß der Magiſtrat beſchloſſen 
habe, die Sache vor die Verſammlung zu bringen und wenn 
ſie bei ihrem Beſchluß beharre, dem Wunſch deſſelben zu ent⸗ 
sprechen. Hr. Dr. Lievin iſt ebenfalls dafür, den Antrag 
für heute abzuſetzen und den Magiſtrat mit ſeinen Gründen 
zu hören. Die Vertagung auf 8 Tage könne nicht in Be⸗ 
tracht kommen. Die Dringlichkeit des Antrags wird hierauf 
mit Majorität anerkannt. — Herr Dr. Lintz bedauert (beim 
Eintritt in die Debatte), allein für den Magiſtrat dazuſtehen, 
da derſelbe über den Antrag vorher nicht informirt geweſen 
und daher den betreff. Magiſtratsdezernenten nicht habe de⸗ 
putixen können. Zur Sache bemerke er, daß der Magiſtrat 
die Erfahrung gemacht, daß die höheren Claſſen der Real⸗ 
ſchulen ſo ſchwach beſucht würden, daß ſie beide kaum 
die vorgeſchriebene Normalzahl Einer Prima erreichten. 
Gegenwärtig habe die Johannisſchule 20, die Petriſchule 
12 Primaner, die Normalzahl für eine Prima ſei 30. Der 
Magiſtrat könne nicht annehmen, daß die jetzige Primaner⸗ 
zahl dauern erhalten bleibe; allerdings glaube er, daß wenn 
den Realſchuͤlen die Competenz zur Entlaſſung zur Univer⸗ 
ſität ertheilt werde, ſich dieſelben heben würden; er glaube 
aber nicht, daß in der nächſten Zeit in der Verfaſſung der 
Realſchulen etwas geändert werde. Der Zudrang zu den 
Realſchulen habe ſich vermindert; die Septimas und Sextas 
hätten an Zahl. abgenommen; es ließe ſich mit Gewißheit 
berechnen, daß in einer kurzen Reihe von Jahren auch die 
höheren Klaſſen weniger Schüler zähleu würden. Man dürfe 
alſo für ſolche Eventualität doch wohl die Frage in Erwä⸗ 
gung ziehen, ob, wenn ſie eintrete, nicht Eine Prima dann 
genügte. Die Frage wäre doch gewiß erwägenswerth, ob 
und wie man ſich billiger einrichten könne. Der Character 
der Realſchulen folle durch eine gemeinſame Prima durchaus 
nicht geändert werden. Wenn das Prov.⸗Schulcollegium es 
erlaube, daß die Secundaner zweier Realſchulen in einer 
Prima vereinigt würden, ſo könne die Stadt doch gewiß dies 
gerne acceptiren. Der Magiſtrat habe aber darüber über⸗ 
haupt noch keinen Beſchluß gefaßt; er werde ſeine Erwägun⸗ 
gen noch fortſetzen. Die qu. Clauſel ſei nicht ſchädlich für 
die Anſtalt. Wenn die Einrichtung getroffen werden könne, 
daß ohne Benachtheiligung des Unterrichts eine Prima er⸗ 
ſpart werden könne, fo reſultire daraus ein erheblicher Vor⸗ 
theil für die Kämmereilaſſe; derſelbe ſei auf ca. 2000 3% 
zu berechnen. Dem Stadtverordneten⸗Beſchluß gerecht zu 
werden, habe der Magiſtrat den Director gewählt. Er be⸗ 
reife nicht, wie man annehmen könne, daß Magiſtrat die 

ealſchulen in Frage ſtellen wolle; er wolle nur reiflich er⸗ 
wägen, ob nicht die Realſchulen mehr Opfer von der Com: 
mune erforderten, als f. 90 ſeien. Hr. Dr. Piwko: Am 5. 
Mai c. habe Hr. Dr. Panten dem Magiſtrat angezeigt, 
daß jetzt ſchon die Zahl der Primaner zu Dfern 
nächſten Jahres auf 27 angenommen werden könne; 
1870 würde fie ſicher 30 betragen. Das hohe Schulgeld 
ſei nicht 10 für die Frequenz; nur weniger Bemittelte 
ſchickten ihre Kinder nicht mehr in die Vorſchulen, wer die 
höhern Klaſſen durchmachen ſolle, würde nach wie vor in die 
Realſchulen geſchickt werden. Die Erhaltung der Competenz 
für die Realſchulen liege auch nicht ſo gar fern; der Herr 
Miniſter werde dem äußern Druck und dem Bedürfniſſe ſei⸗ 
nen Widerſtand opfern müſſen. Er halte es für entſchieden 
nachtheilig, wenn zwei Schulen nur eine Prima hätten. Die 
Erſparniß betreffend, ſo glaube er, daß nur eine Hilfskraft 


erſpart werden könne; fo ſei ihm ig von Sachver⸗ 


ſtändigen ausgerechnet worden. Herr r. Lintz erwidert, 
daß für 32 Stunden Unterricht zweifellos 13 Lehr⸗ 
kraft nöthig wäre und eine bloße ilfskraft 


nicht genüge. — H. Rickert wünſcht eine authentiſche Mit⸗ 
theilung über das, was der Magiſtrat Hrn. Panten geſchrie⸗ 


ben habe. Nachdem die Acten herbeigeholt ſind, verlieſt Hr. 
Dr. Lintz die betreffende Stelle des Schreibens. Es heißt 
darin, „daß Hr. Dr. Panten, im Falle künftig eine Umgeſtal⸗ 
tung der Schule, insbeſondere die Aufhebung der Prima, von 
den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen werden ſollte, er fi für 
ſeine Perſon des Widerſpruchs biegegen begeben ſolle.“ 
Hr. Biber: Er habe ſich bemüht, ein ſelbſtſtändiges Urtheil 
zu gewinnen; ungefähre Berechnungen und Annahmen 
täuſchten oft. Die Johannisſchule ſei eine gute Schule; wenn 
ſie die Competenz zur Entlaſſung an die Univerſität erhalte, 
werde ſie gewiß noch mehr proſperiren. Durch die bekannte 
Clauſel werde ſie degradirt und ihr der Stempel des Pro⸗ 
viſoriums aufgedrückt, was ihr nothwendig zum Nachtheil 
ereichen müſſe. Auch das Anſehen des Directors wie der 
Era leide unter dieſer Clauſel. Hr. Breitenbach hält 
die Clauſel ebenfalls für bedenklich. Je höher die Anftalt 
ſtehe, deſto tüchtigere Kräfte wendeten ſich ihr zu. 
Der Character einer Realſchule erfordere einen beftimmten 
Lehrplan und beſtimmte Lehrkräfte. Man ſolle ſich erinnere, 
welche Mühe es feiner Zeit gekoſtet, aus der höhern Bürger- 
ſchule zu St. Johannis eine Realſchule erſter Ordnung zu 


kothwendiger Verkauf. 


zu Danzig, 
den 26. Juni 1868. 
Das dem Kaufmann Salomon Kokoski | I, 


Bekanntmachung. 
n Ar. x Ige Verfü: on heute iſt in das bie: 
Königliches Stadt⸗ und Kreis- Gericht ge Biden, eat — a die dean 


machen, und letzt 


wolle man wieder eine höhere 
Bürgerſchule aus ihr machen? Denn das ſei 
fie, wenn man ihr die cigene Prima nehme. 


err Dr. Liévin glaubt zwar nicht, daß das Provinzial⸗ 

chul⸗Collegium die Clauſel genehmige, aber im Intereſſe 
der Stadt lige es nicht, ſie zu beſeitigen; Nachtheile für die 
Schule biete fie nicht. Das Bedürfniß einer höhern Bürger⸗ 
ſchule müſſe ohne Zweifel in kurzer Friſt befriedigt werden, wenn 
man ſich jetzt auch noch ſo ſehr dagegen ſträube. Den qu. Beſchluß 
ſo überaus feſtzuhalten, daß er ewig beſtehen ſolle, könne er 
nicht für zweckmäßig halten. — Rickert hält es für 
zweifellos, daß die Majorität ſo denke wie Hr. Piwko; die 
Minorität und der Magiſtrat werde ſich dieſem Votum auch 
ohne Weiteres fügen. Erwähnen möchte er nur noch, daß 
das Projeet der Vereinigung der beiden Realſchulen unter 
einem Director ihm von Herrn Piwko ſelbſt mitgetheilt ſei 
Er habe es nur noch vor Kurzem für der Erwägung werth 
gehalten. Erſparen würde die Stadt dabei jedenfalls. An 
Anſehen köanten die Lehrer keinenfalls verlieren. Herr Dr. 
Piwko erklärt, daß er dem Vorredner eine Mittheilung über 
das Project, eine Vereinigung der Realſchulen allerdings ge⸗ 
macht, daß es aber nicht von ihm, ſondern von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Schuldeputation, Hrn. Ladewig, herrühren. 


Nachdem die Verſammlung beſchloſſen, heute noch Be⸗ 
ſchluß zu faſſen, bringt Hr. Gibſone einen Abänderungs⸗ 
antrag zu dem Piwko'ſchen ein, welcher die Motivirung deſ⸗ 
ſelben wegläßt, da Redner (Hr. Gibſone) nicht zugeben 
könne, daß der Magiſtrat durch fein Anſchreiben 
an Bm Panten ſich mit dem Beſchluß der Stadtversrdneten« 
Verſammlung vom 27. October in Widerſpruch geſetzt habe. 
— Es entſteht nun eine Debatte darüber, ob der Antrag des 
Hrn. Gibſone noch zuläſſig ſei. Der Vorſitzende ift dieſer 
Anſicht, die Verſammlung beſchließt jedoch den Antrag des 
Hen. Gibſone nicht mehr zur Abſtimmung zu bringen und 
nimmt, nachdem Hr. Dr. Piwko noch erklärt, daß er mit ſei⸗ 
nem Antrag keinen Angriff gegen den Magiſtrat beabſichtige, 
den Piwko'ſchen Antrag mit großer Majorität an. 5 

Eine Petition von Fr. Menk, betr. eine nachträgliche 
Entſchädigung von 1500 % für den Abbruch der Treppe an 
dem ihm fr er zugehörigen Hauſe Jopengaſſe Nr. 27, wird 
ad acta gelegt. — Die Verſammlunz genehmigt, daß ben 
bei der Gas anſtalt zur Bedienung der Oefen beſtellten Ar⸗ 
beitern der Lohn auf 175 %, täglich erhöht wird. — Als 
Beihilfe zu den Koſten für Beſeitigung des Vorbaues an dem 
Grundſtück Altftädt. Graben Nr. 88 werden dem Stellmacher⸗ 
meiſter Ahrens 25 & bewilligt. — Die Bewilligung von 
20 % als Umzugskoſten⸗Entſchädigung für den an die Schule 
zu Langfuhr berufenen Lehrer Kohts wird ausgeſprochen. 
— Bu Tit. VI. pos. 3. des Etats der Nealſchule zu St. 
Johann (Reinigung der Schullocale) werden 20% nachbewilligt. 
— Im J 1867 find bei 38 Petitionen des Bauetats Ueber⸗ 
ſchreitungen eingetreten, worüber Magiſtrat Nachweiſung 
überreicht und beantragt, hierfür die Summe von 2952 ,. 
14 Zr 3 A nachbewilligen zu wollen. Es wird dabei er⸗ 
wähnt, daß dieſer Mehrausgabe gegenüber durch die Ban⸗ 
verwaltung bei anderen Poſitionen des Etats eine Summe 
von zuſammen 4521 % 15 Sgr. 6 Pf. im Jahre 1867 er⸗ 
ſpart worden iſt, außerdem wurde aus den vom Vorfahr 
übernommenen Reſtfonds ein Betrag von 2197 . 12 Sr 


4 K nicht verwendet. Da der Referent He. Dr. Grabo 
nicht mehr anweſend iſt, wird die eſchlußfaſſung 
bis zur nächſten Sisung vertagt. — Die Verſamm⸗ 


lung genehmigt, daß mit dem 1. April 1869 die Vermiethung 
des Grundstücks, Petrikirchhof No. 3, aufhört; da in Aus» 
ſicht genommen iſt, im künftigen Jahre mit dem Bau eines 
Schulhauſes auf dem Petrikirchhofe vorzugehen, nachdem die 
Stadt vor Kurzem das letzte zur Arrondirung des Bauplatzes 
erforderliche Grundſtück, Laſtadie No. 17, käuflich erworben 
hat und da das zu vermiethende qu. Grundſtück zu dem Bau⸗ 
terrain gehört. — Dem Schulzen von Letzkauerweide wird 
eine Remuneration von 20 % vorläufig auf 4 Jahre für 
die Einziehung der den Pächtern des Kämmereilandes bei 
Letzkauerweide auferlegten Abgaben bewilligt. — Behufs At» 
en; von Probelectionen find vom Magiſtrat nachbenannte 

ehrer unter Zuſicherung eines Beitrages zu den Reiſekoſten 
hieher citirt worden und iſt gezahlt worden: den Lehrern 
Both aus Bütow 7 , Klup in Dt. Eylau 5 , Knauſt 
aus Schwarzwald 5 R, Schramm aus Labuhnen 4 &, zu⸗ 
ſammen 21 ½ Zwei dieſer Lehrer find hier angeſtellt wor⸗ 
den. Die Summe wird genehmigt. 


x” Marienwerder, 15. Nov. [Realſchule. Con- 
cert.] An unſerer ſtädtiſchen höheren Bürgerſchule, der Fried; 
richsſchule, iſt die Schülerzahl mit dem Anfang des neuen 
Schullahrs von 182 auf 226 geftiegen, fo daß die Frequenz 
der drei untern Klaſſen das normale Maximum bereits weit 
überſchritten hat und die Unterbringung in den vorhandenen 
Räumen des erſt vor wenigen Jahren umgebauten Schulge⸗ 
bäudes einige Verlegenheit bereitete, die nur durch eine un⸗ 
bequeme Translocation zu heben war. Wenn die Zunahme 
in gleichem Verhältniß fortſchreitet, dürfte ſich doch in eini⸗ 


Das dein Andreas Körner gehörige Ein, 


gen Jahren das Bedürfniß herausſtellen, aus der Secund 
eine Prima herauswachſen zu laſſen und die Anſtalt zu einer 
Realſchule 1. Ordnung zu erheben. Wenn nur die Stadt die 
dann erforderlichen erheblichen Mehrkoſten beſtreiten könnte; 
aber dieſe hat in den letzten Jahren für Schulzwecke fo viel 
gethan, daß ihr ſchwerlich weitere Opfer aufgebürdet werden 
önnen. Bei der hohen Bedeutung, welche eine Realanſtalt, 
die in dem weiten Gebiete zwiſchen Danzig, Elbing, Thorn 
und Bromberg jetzt, nachdem die gleichen Anſtalten in Ma⸗ 
rienburg und Graudenz zu Gymnoſien umgewandelt worden 
ſind und jüngſt auch die Culmer höhere Bürgerſchule dem Un⸗ 
tergange geweiht wurde, die einzige ihrer Art iſt, für die 
Cultur des ganzen Weichſellandes, für den noch ſo ſehr dar⸗ 
niederliegenden Gewerbefleiß und Handel dieſer Gegend in 
Anſpruch nehmen darf, wäre es wohl die würdigſte Angele⸗ 
genheit des Kreiſes, einem Inſtitute, das nicht nur der 
Stadt, ſondern auch der weiteren Umgegend zum Segen ges 
reicht, eine angemeſſene Beihülfe zu leiſten. Bis jetzt ſind 
aber verſchied ene dahin gehende Anträge verworfen worden. 
Es mögen dieſelben Gründe fein, welche auch das Proſelt 
einer die Weichſelſtädte verbindenden Eiſenbahn gar nicht 
recht von der Stelle kommen laſſen. Man ergeht ſich lieber 
in eiferſüchtigen Debatten über die Bahnlinie, als daß man 
die verhältnißmäßig geringen Mittel zu den techniſchen Vor⸗ 
arbeiten auswirft, um die Sache wirklich einmal ins Werk 
zu ſetzen. Wir freuen uns zu erfahren, daß, nachdem das 
ulmer Comits in feinem frühern Eifer nachgelaſſen zu ha⸗ 
ben ſcheint, von Marienwerder aus eine neue Anre⸗ 
gung i werden ſoll. — Der Anfang der muſikali⸗ 
ſchen interfaifon hat und bereits drei hüpfde 
oncerte eingetragen. Das erſte war ein Orgel⸗ und 
Vocal⸗Conecert, gegeben von dem hieſigen Domorganiſten 
Hrn. Völkerling zum Beſten der Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt. Mit dem fweiten nimmt dieſer als Muſiker wie 
als Lehrer allgemein geſchätzte und beliebte Künſtler von uns 
Abſchied, um einem ehrenvolle Rufe nach Warſchau zu fol⸗ 
gen. — Von Seiten des Theaters ſind wir dieſes Jahr ganz 
verlaſſen geweſen. Hr. Kullack hatte uns zwar diefen Som⸗ 
mer mehrere Male in Ausficht geſtellt, uns ſeinen gewohnten 
Beſuch abzuſtatten, es jedoch vorgezogen, ſeine neue Opern⸗ 
geſellſchaft in größeren Städten glänzen zu laſſen. Wie wir 
ören, will er endlich im Januar bei uns eintreffen. Der 
955 entbehrte Genuß wird gewiß alle Theaterfreunde her⸗ 
eilocken. 


Briefkaſten der Redaction. 
Wir müſſen wiederholt darauf hinweiſen, daß anonyme 


Zuſchriften, deren Zahl ſich ſehr vermehrt, keine Berücksichtigung 


nden können. Daraus, daß die Herren Einſender uns ihren 
amen angeben, erwächſt noch keineswegs die Verpflichtung, daß 


fie denſelben auch unſern Leſern unter ihren Zuſchriften bekannt 


machen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

: Abgegangen nach Danzig: Von Texel, 12. Noobr.: 
Willem III. N Piejeers; — von Leith, 13. Nov.: Frie⸗ 
derike Roſalie, Haaſe; — von Middlesbro, 13. Novbr.: Najade, 


Sandberg. : 
Angekommen von Danzig: * 10. Rovbr.: 
Icar, ° 
Lübcke, — in Ant⸗ 


Alida Dyck, de Haas; — 5 v. Co 
Höckſtra; — in Texel, 12. Nopbr.: Berlin, 5 
werpen, 14. November: Chriſtine Mathilde Wichmann; — 
in Grangemouth, 11. Nov.; Heiligenhafen, Ren; — 12. — 
Johanne, Ahrends; — in Weſthartlepool, II. . Anna, Batt; 
in H Nov.: (ED) Un | J 
förgen Alten, 1717 — in on, 13. Nov.? Dfiva 
1 — Meta Cliſabeth, Zühlke; 
Veſta, Hanſen: — in Sdields, 13. Nov.: Julius, Bohn; — in 


Sunderland, 12. Nov.: Neptun, Bartolomäus; — in Great Yars 
mouth, 13. Nov.: Oſprey, Carter. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
ER Metorologiſche Depeſche vom 17. November. 
6 Memel 2 


—0,8 ſtark wol ig. Rad 
6 Königsberg 343° 90% NW flat bed. Sch 
nigsberg 334,3 —0, ar ed., nee. 
6 Da 15 335,4 —2,2 NW N ſtark bedeckt. 
7 Cdalln 36% — I, N ſchwach trübe. 
8 Stettin 3362 —18 NW mäkig bedeckt, Nebel. 
6 Putbus 335, —28 WW ſchwach dew. 
6 Berlin 330,0 —2,7 NW mäßig ganz bedeckt, 
geftern Mittag etwas Regen. 
7 Flensburg 337,8 — 9,2 fti entlich beiter. 
7 Haparanda 335,3 —08 NO ch eiter. 
7 Stodholm 3366 — 3.8 N ſchwach heiter, geſtern 
Abend Wind ſch. Schnee u. Hagel. 
7 Helder 339,5 —6,3 N 1. ſchwach ruhig. 
Eiugefaudt. 


m Intereſſe aller an epileptiſchen Krämpfen (Fallfuch), 
Kopfe Prüf. und Ma ebene eidenden wird auf ein von 
— M. Holtz in Berlin, Dresdener Straße Nr. 20, erfundenes 

ittel, wodurch ſchon viele d Unglückliche dauernd berges 
tellt find, aufmerklam gemacht. 326 


ditüd Siczinko oder Scheyn No. 5, 6, abs 
Johanna Aufel 11 Schönfeld, in Thorn von * Han n Acer un a aaf Beine auf To . i et N 
d dl 3 Kuſel in T mächtigt 8 er und Wieſen, abgeichägt a 0 freier 
if, die Hund Julius Auel ag 8 u 2 % 13 Sc. zufolge der nebh Pppeiheren. Detäubert werben Ache ich bis zum 28. d. Mis. 


i egi einzu ; e entgegen. 
. zeichnen. 56 | f&ein und Bedingungen in der Regiftratur u Der u iR von d 
gehörige, hierſelbſt Altſt. Rittergaſſe No. 12 des ze ber 1868 ſehenden Taxe, ſoll nebſt dem Anſpruche auf 8 Sag iſt von der Gene ng des 
4 Grundſtück, abgeſchätzt Thorn, 11. November 1808. i ebrannten | Concurss Berichts abhängig. Die Verkaufs 
7805 9711 5 5 5 der — . Königl. Kreis⸗Gericht. 005 Buanbnesgltigung für Pesch gungen liegen in ei . — a “7 
thekenſchein im Bureau V. einzuſehenden Tape, ſoll 1. Abtheilung. 5 am 26. Mai 1 869, anzig, den 10. November 1868. 
1 Er Befanntmadhung. het Seng 1 ur, abe 3700 Jui ag 
ormittag ’ Bufolge Verfügung vom 12. November 1868 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha Err EI. _ Bei 
2 8 } f 1 * 5 N 1 8 dem 1 
au ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, | ift die an Thorn Fette dohelenbuche melde eri ben Melee 15 Nothwendiger Verkauf. 


ſubhaſtirt werden. A des K 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem unter der Firm 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 

anzumelden. (3645) 


orn, den 


Bekanntmachung. 

„ Bufolge Verfüzung vom 12. November c. ift 
die in Tborn vbeſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns David Lewinſohn . ee unter 
der Firma D. Lewinſohn in das dieſſeitige Ir 
menregiſter eingetragen. (80 ) 

Thorn, 12. November 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


— i * 
Die Dentier ie 8 hbiblintet 


m 


aber darauf, 


reichem Abonnement. 


aufmanns Herman Geßler ebendaſelbſt 
ee e eingetrag en. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Die Gelegenh 
Leipzig erſchienene F 
Dr. re neuer Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke und 

wache. 
Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 


Perſonen, die ihm ihre Geſundheit 
f, daß es den richtigen Titel: „Neuer Wegweiſer“ führt. 


a Herman Geßler in das dies⸗ 
10 ihren Anſpruch bei dem Su 


anzumelden. 


ende Handelsniederlaſſun | 
12 November 1868. | 


(3666) 


Alle Kranke 8? 


können sich leicht helfen! 


6. Auflage. Preis 6 Sgr. 


zu danken haben. Beim Kaufe des Bu 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


aus den Kaufgeldern eh Sub tations⸗Gericht 
2278) „ 


Brieſen, den 7. October 1868. 8 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 
— — — —-— 


er bazu bietet das berühmte, in Arndts Verlagsanstalt in 
ud: 


mehr, denn in jedem Orte ale leben 
es achte man 
2451] 


ſuchen, haben 


Königliche Kreis- Gerichts ⸗Commiſſion 
zu Rieſenburg, 
den 9. Juli 1868. 

Das den Herrmann und Gottliebe geb. 
Neumann Peterſen ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück Rieſenburg No. 13 4 Hufen — 
Abzweigung von — Le 214 — beſtebend 
aus Bam orgen preuß. Ackerland und Wieſen, 
nebſt Wohn, und Wirthſchaſtsgebauden, abge⸗ 
ſchatzt auf 7382 % 6 f 8 A, zufolge der neb 

ypothekenſchein und nen in ber 
tratur einzufehen den Tare, ſoll 
am 26. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Schulden halber, ſub⸗ 


haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
en Nanu ber den Sapa fuchen, haben 
ihre Anfp ei dem ſtations- Gerichte 
anzumelden. 122 (1582) 


— in Neweaitle, 13. Nov: 


# 


— 
a 
N 


Die Ziehung der WE 9 , 
Prrüß.- Frankfurter Lotterit 
beginnt ſchon am 9. December d. J. 


Gewinne und Prämien 


1 Million 780,920 
Gulden, 


ein getheilt in ſolche von: 

Gulden 200.000; ev. 2 100,000; 
30,060; 25,000; 20,000; 
15,000;12,000; 10,000; 6000; 
4000; u |. f, nebit 2600 Freilooſen. 
Zu dieſer Ziehung erlaſſe ich gange Looſe 
a Thlr. 3. 13, halbe a Thlr. 1. 22 und 
viertel & 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte nicht 
mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, ſondern 
ein Jeder bekommt bas vom Staate eigen: | 
händig ausgefertigte Orig nalloos ver⸗ 
abfolgt, welches zu allen ſeinen Ziehungen 
die volle Einlage in ſich trägt, weshalb 
auch während der 5 erſten Claſſen gar kein 
Berluft 17 0 5 iſt. Der amtliche Plan wird 
jeder 15 ung gratis beigefügt, ebenſo die 
Gewinnliſten nach jeder ſtatt ehabten Zie⸗ 
hung ſofort zugeſandt und die Gewinne 
prompt ausbezahlt. Man beliebe ſich daher 

vertrauensvoll zu wenden an f 


Samuel Goldschmidt, 


Hauptcollecteur aller Bier Er Se 
ankfurt a. M. 
Gelder erbitte mir 


Dctankfurterl55 Geldlettrrie 
reis im Gulde Falle 0 


16300 000 Gulden. 


Ziehung 1. Klaſſe den 9. und 10. De⸗ 
cember. Ganze Looſe hierzu 3 Thlr. 13 
Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sgr. und Viertel 
zu 26 Sgr. Die Looſe und ware 


1. Claſſe 1 78 1 
ſandt. werden von mir portofrei über i 


J. M. Mhein, 
Staats: Effecten . Geſchã 5 
u Frankfurt a. 65400 75 


Das große Loos 
von Zweimalhundert Tauſend 


g Gulden, 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 
5, ; ® mal 20,000; 2 mal, 
15,000; 2 mal 10,000 x. 2c. kann 
man auch diesmal wie der erlangen in der 
von Königl. Preuß. Regierung l 
ten und ſomit in der ganzen Königl. 
Monarchie erlaubten Frankfurter 
0 e {bon am 9. und De 
f Der Unterzeichnete hält hierzu 
eine bekannte glückliche Haupt⸗Collecte, f 
mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 18, Halben 
a Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne 


Nachnahme 

pfohlen. 
er beſtellte Haupteollecteur 

E er Strauss, 

in Frankfurt am Main. 

Durch directe Betheiligung in meiner 

Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, Ri 

von Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz ver: 

ſchont zu bleiben. 6127 3 


| Conto⸗Corrente 
in verſchiedenen Liniaturen, mit und Bee zo. 
Berechnung, empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 

A. de Payrebrune, 


6400) Hundegaſſe 32. 
Medaille de la secidtd des tolences Induet. id 
| da Paris, 

| Keine grauen Haare mehr! 


Helanegene 


des Betrages beſtens em⸗ 


von Diequemare tlas iu NMouenr 
Fabrik in Rouen, r. St Nicolas, 30 | 
Um augenblicklich Haar uus Bart 
in allen Nuauceu, ohne Gefahr für 
vie Haut zu färben. — Ole ſes Barbe 
mittel if ves Bette aller bisher va 
BD gewefenen. General Depot dei 

! Wolff & Sohn in Karlsruhe. 


’ Gr in Danzig, | 


enmartt No. 38. 


—— 


En 
nder Gegenſta 

— 2 ae Se Rede Koſteupreiſe, 

elfen, Tabaksdoſen 

— Wr ermache, Genen regen 

monnaies , Schreibebücher wit — b 5 0 

Linien, Octapdeſte, Dleifebern, Sie Be 

Stadlieberbante t Im Dupend aeße ich 
abatt. 

eisen Saal Meſſingwagren⸗Handla 3680) 


( 
2 Ng von 
N. Th. Teichgräber, Langgarten. 114 
Eotillon⸗Orden, 
die neueſten und eleganteſten Sachen, 0 c 


in größter Auswahl 
er a: FRA Homann, 


Glockenthor No. 4. 


Lopiebücher, 


1000 Blatt mit Register 1 „ 10 Ar, Stem⸗ 
nn und Copirpreſſen — den bil⸗ 
igften Preiſen (3679) 
Wilhelm Hemann, 
Glockenthor No. 4. 


und Liſten gratis) gegen Ginfendung oder . 


Heilnahrungsmittel, um welche Fürſten werben 
und nach denen alle Leidenden ihre Augen richten. 


Der Kaiſerlich franzöſiſche Leibarzt Dr. Nelaton zu Paris ſtellt das Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier des Hoflieferanten Johann Hoff zu Berlin an die Spitze der Helnah⸗ 


rungsmittel. Der berühmte Arzt Dr. Ph. Faivre daſeloſt berichtet unterm 28. Juni 1868: 
4 „Auch mein großer Meiſter und Freund verordnet daſſelbe jetzt ſogar meinem an Kraft⸗ 


loſigkeit leidenden Sohn, der in feiner Kur iſt ꝛc.“ — Die Gräfin N Kammer- 
dame ver Kaiferin, fagt: „Ihrer Majeſtät bekommt das Hoff'ſche Malzextrakt ſehr gut, 
auch ich finde es von ausgezeichnetem Geſchmack.“ — Faſt an allen Höfen iſt die Hoffſſche 
Malzgeſundheitschokolade wegen ihres Wohlgelchmacks und weil fie nicht jchleimt, ſehr 
beliebt. Einige Beſtellungen regiſtriren wir, theilweiſe von Belobigungen begleitet: Oberſt 
Orinz Rohan Mediaſch, Prinz Wilhelm v. Sayn⸗Wittgenſtein-Hohenſtein, Fürſt Hohen⸗ 
lohe⸗Koſchentin, Gräfin zu Dohng⸗Kotzenau x. — Craſchnitz, Samariterſtift, den 11. 
= Septbr. 1868. „Meine armen blödſinnigen Kinder trinken ihre ſtärkende Malz-Gefund- 
beits-Chokolade mit ſichtlich gutem Erfolge.“ Graf von der Recke-Volmerſtein. 
Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 
No. 38 und Stelter in Pr. Stargardt. (2030) 


Obſt⸗Gelée — Rheiniſches Obſtkraut — 
(eingekochter Obſtſaft zum Genuß zu Brod und Kuchen bei Kaffee oder Thee) 
von Birnen Zwetſchen Aepfel Trauben 
Ä aa, 0,28 , BA Gr, a 45 Sr pr. Z. Pfd., 
in Steinguttöpfen von 14 bis 11 Zollpfund und in Fäßchen von 50 Pfd. an, empfehlen 
e ter Heer A Weymar in Flein Heubach am Mein. 


Peg 


vr Loch b 


Für Danzig und e ſucht eine inländiſche Verſicherungs⸗ 
Anſtalt einen tüchtigen und ſoliden, direct mit der Direction arbeitenden 
Agenten. Offerten nebit Angabe von Referenzen us an die Herren Haa⸗ 
fenftein & Vogler in Berlin sub Chiffre T. B. 827 zu richten. (3368) 


E. R. Krüger, 
* Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
in allen Dimen⸗ Mia 


Waſſerleitungen 
ftonen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
en ie Schweinetröge, ſo wie 


Waſen und Garten - Figuren, Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 
B- ſtellung angefertiat 1507) 


Dioie billigte Buchhandlung der Wel2aꝛaxz̃kk( 
Bücher⸗Preisherabſetzung!! a 
Intereſſante Werke und Schriften! 


2 Pracht Kupferwerke! 


iter, Romane, Belletriſtit, Uvterbaltungslectiive u. v. A. 
für jeden Bücherfreund und jede Bibliotbek!! 


5 1 2 1 
zu herab geſetzten Spottpreiſen! 
Garantie für neue, fehlerfreie, vollſtändige Exemplare, daher als Feſtgeſcheuke zu benutzen, 
trotzdem die Preiſe jo ſehr ermäßtgt. 

Bibliothok deutſcher Original Romaue, 10 flarfe große Octavrände, ftatt 15 Thlr. nur 45 Sgr.! — 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtändige illuſtrirte Prachtausgabe, mit den berühmten 
Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Der illustrirte Hausfreund von den beliebteſten Schriftſtellern, 
3 ſtarte Octabbände, mit den feinſten Stahlſtichen und Illuſtrationen, 3) die deutschen Kaiser, 
2 Bde., mit 54 feinen Kupfern, olle 3 Werke zuſammen nur 3 Thlr. — Flygare Carlen's 
Werke, enthaltend deren fo beliebte 13 Romane, die bübſche beutjche Ausgabe in 94 Th, nur 35/6 K. 
(NB. Noch nie find die fo beliebten 13 Romane in 94 Theilen fo billig offerirt.) — Hegels aue- 
gewählte Werke 4 Bde, gr. Oetav, ſtatt 6 Thlr. nur 50 Sgr.! — 1) Lessing s Werte, ſehr elegant 
gebunden, ) Büffon's Naturgeschichte ber Säugetbiere und Vögel, 2 Bände, mit hunderten 
Kupfern, beide Werke zuſammen nur 40 He! — Mey er's Universum, weltberübmtes Prachtkupfer⸗ 
werk, mit den bunderten Stablſtichen, die beſte Quart⸗Ausg., in 3 Prachteinb., mit Vergoldung, nur 3 4%! 
(Werth das Vierfache). — 1) Körner's ſämmtl. Werke, vollſt. in 2 Bdu., eleg. gebd. 2 Unterhaltungs- 
Magazin, über 100 Romane, Novellen, Aufſätze ꝛc, mit 125 Illuſtrationen, Quart, beide Werke 
zuſammen nur 1 ! — Dichter⸗Altum, Großes (Pantheon) eleganteſter Prachtband mit Dedenver- 
goldung und Goldſchn., nur 40 Sgr. — 8 und Jagdabentheuer von Anderſſon, große 
Prachtausgabe mit 46 Kupfertafeln, gebunden, nur 40 Sgr. — China, Land, Volk und Reifen, ar, 
Prachtkupferwerk in Ouart, mit 35 feinen Stahlſt., gebd., ſtatt 6 Thlr., nur 50 Sgr. — Reichen- 
bachs Botanik für Damen, eleg. Ausg., ca. 80 Seiten Text, Stahlſt. u. Abbild., geb., 28 Sgr. 
Oken's Naturgeschichte, die grösste allgemeine aller Reiche, vollſtändig in 14 ſtarken Bänden, 
gr. Det. Text, nedſt vollſtändigem Kupfer-Atlas, größtes Quart, enthaltend fämmtliche viele tau⸗ 
ſeude koſtbar crloritte Kupfern, ſtatt 44 Ag nur 12 % (NB. Dieſe größte beſſe eriftireude Natur⸗ 
geſchichte iſt noch nie fo billig offerirt.) — Humboldts Reiſen, die volftändige Originalausgabe in 
6 Bänden, elegant, nur 58 81 — Venedig und Neapel, gr. Octab, 48 Pracht⸗Stahlſtiche von 
Poppel und Kurz, nur 1 . — Byron’s sompl. Works, 5 Bände, lenglüch) mit Stahlftichen, 
nur 50 Sgr.! — Walter Scotts Romane (engl), 10 Bände, größtes Oetav, elegant 
uur 2½ Ag! — Cooper's Romane (engliſch), 10 Bände, größtes Octav, / 


I elegant, nur 2½ Ag 
Paul de Kock's humor. Romane, illufvirte Prachtausgabe, 50 Theile, 1 50 Kupfertafeln, 
) 


unv 5½ ! — Die geheime Hilfe von Dr. Heinrich (verſtegelt). 2 Ag! — umboldt's Cos - 
mos, die Cotta'ſche Original Ausgabe, in 4 Bänden, eleg.] 2) Humboldts Erinnerungen, Briefe, Nach 
laß c., eleg., 3) Humboldt’s Anſichten der Natur, in 2 Bänden, eleg. gebd., alle are drei Werke 
zuſammen nur 4½ ! Dr. Menzel, Die Kunstwerke des Alterthums, enthaltend die 
Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den verſchiedenen Perioden und Schulen der Kunft, 
gr. Pracht⸗Kur ferwerk in Quart, mit 60 großen feinen Stahlſtichen, elegant gebunden, nur 
2½ % — Goro, Wanderungen durch Pompeit, mit 20 Kupfertaſeln, größtes Folio (antiquariſch) 
fiatt 12 % nur 3 K 1 — Lamartine’s Werke, 45 Bände, Claſſiker- Format, nur 34 Ag! — Vol- 
er's iKufir. Naturgeſchichte aller Reiche, gr. Oct., mit über 1200 Abbildgn., nur 35 % — Die Wiener 
mälde⸗Galerien, Sämmtliche, brillantes Prachtkupferwerk u 36 Theile mit 108 Pracht⸗ 
Stahlſt. (Kunſtblätter des öſterreichiſchen Floyd in Trieſ) elegante große Pracht⸗Quart⸗Ausgabe, flat 30 
nur 6 ! — Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerte veuetianiſcher 
Kunſtmalerei, mit den ſchönſten Prachtſtahlſt., dite, vom Lleyd in Trleſt, Text ven Pecht, Quart do., 
nur 6 l Landwirthsehaft, Allgemeine, Große, neu bearbeitet, von Schmidlin, vollſtändig in 
2 ſtarken Bänden, groß Format, mit 600 Abbildungen und Kupfertafein, elegant, ſtatt 7¼½ Ag nur 
55 C — Das Weltall, naturhiſtoriſches Pracht. Kupferwerk, mit vielen hunderten Sluflvatiowen, 
gr. Form., eleg., nur 40 Ge — Der Sternhimmel, große pepufaire Aſtronsmie von Dr. Klöden, 
rößte Oct.-Aulg, nur 36 Sgr. — Reisen im Orient, von Dr. Koch, weltberühmte vorzägliche 
Reiſedeſchreleungen in 3 großen fterfen Octavkänben, flatt 7 Thlr. nur 45 Sar. — 1) Taylors 
Keiſen in Griechenland, 2) Nordiſche Reiſen, 3) Reifen in Afrifa, alle 3 Werke in den eleganten 
Octavausgaben, jufammen nur 44 Sgr. — Schwartz beliebte Romane, 120 Theile, 3 % 28 Sell 
— Friederike Bremer’s Romane, 72 Thle., nur 23 941 — Alexander Dumas Romane, 
hübſche drutfche Kabinetausg., 198 Theile, nur 4a Ag — Eugen Sue's Remane, hübſche beutſche 
Kabinetausg., 128 Theile, nur 4½ ,. ie Geheimniſſe des Theaters, 10 Bände mit — 
Kupfertafeln — uur 3 ! — IIIustrirte Zeitung, ber vollſtändige Band, größtes Format, mit 
vielen taufenden Abbildungen, nur 1 .! (6 verſchiedene Bände zuf. nur 5 K.) — Hogarth's 
ſämmtl. Werke, 92 Kupfertafeln, vollſtändigſte Ausg. nebſt Text, von Lichtenberg, Quart, nur 8½ N! 
Rotteck's allgemeine Weltgeſchichte bis zur neueſten Zeit, 6 Bände, mit 30 Stahlſtichen, elegant, 
uur 25/6 % — Boz (Dickens) auserw. iluſtrirte Werke, beſte 7 deu'ſche Pracht⸗ Ausgabe, 
25 Bände, greßes Format, mit ca. 100 Kupferlaſeln, nur 3 Thlr. 28 Sgr.] — Boz ausgewählte 
Romane, gewöhnt. Ausgabe, 60 Theile, nur 2 Thlr.! — Album von 200 Städten, Aufichlen, auf 
20 Kupfertafeln in Quart, feine Stahlſliche incl. vergoldeter Mappe, nur 1 ! — Bibliothek 
deutſcher Claſſiker, Wu 60 Händchen mit den Portraits in Stahlſtichen, zuſammen nur 1 RN! 
Gratis werden bei Aufträgen von 5 an die bekannten Zugeben beigefügt; bei größeren 
Beſtedungen nech: Kupferwerke, Claſſiker :c. 
Geſchäftsprincip! Jeder Auftrag wird ſefort prompt und eracı vollſtändig effectuirt, 
wie bereits ſeit über 20 Jahren. — Ein geebrtes Publikum, wie unſere werthen Kunden in far allen 
Orten Deutſchlande bitten Ihre Ordres wiederum einzuſenden an die (3615) 


J. D. Polack sche 
6 Geſchäftslocalitäten Bazar No. 6/8. 
NB. Bücher find überall zollfrei. 


1 — 


Export-Buchhandlung in Hamburg, 


Poröse Haartvu & 
ren und Tonpets 
für Herren und 
Damen, auf einer 
Gaze aus weis- 
sem Menschen- 
haar gearbeitet, 
als das Dauer- 
nafteste, 
Natürlich- 
ste, Leie h- 
8 teste und Ge- 
9 sündeste empfiehlt die Haartouren- B 
Fabrik vou A. Haby, vurwals Charles 
HFaby. . 


4. Ketterhagergasse 4. 

Man wird sorgsam, sauber, geschickt 
und elegant frisirt in meinem durch eine 
prächtige belle Parterre-Lokalität begün- 

stigten Frisir- und Haarschneide-Salon. 
Um allen Wünschen gerecht zu wer- & 
den, wird das Publikum nicht von 

Gehilfen, sondern stets eigenhändig 
von mir mit der grössten Aufmerksam- 
keit bedient. Haarschneiden 2½ Sgr. im 
Abonnement 4 Marken 10 Sgr. (3526) 


Liebig’s Extract of Meat 
ompany Limited, 
London. 


0 . 3 99 
Liebig's Fleiſch⸗Extraet, 
KExrtractum Carnis Liebig, 
obiger Geſellſchaft, iſt der einzige, welcher unter 
ſteter Controle des Herrn Profeſſor Baron J. v. 
Liebig und feines Delegirten, Herrn Profeſſor 
M. v. Pettenkofer in den Handel kommt und 
daher allein die Garantie für Aechtheit und rich 
tige Beichaffenheit bietet. Herr Baron v. Liebig 
hat nur dieſem Extracte die Berechtigung zu⸗ 

erkannt, den Namen „Liebig“ zu führen. 
Zur Verhütung von Täuſchungen be⸗ 
achte man, daß ſich auf jedem Topfe ein 
Gertificat mit den Uunterſchriften der 
obengenannten Gelehrten befinden muß. 


Detailpreiſe: 


1 engl. Pfd.⸗Topf 3 . 25 Hr, 
5 7 1: 28 
2 141 — 


5 * — : 16 s 
Engros⸗Lager bei, den Correſpondenten ber 
Geſellſchaft Herren Riehd. Dühren & Co., 
in Danzig. 
Niederlage bei den Herren: 
J. G. Amort, 
A. Fast, 
F. E. Gossing, 
Carl Marzahn, 
Albert Neumann, 
Carl Schnarcke, 
W. J. Schulz, 
R. Schwabe, 
A. Ulrich, 
Julius Tetzlaff, 
Apotheker Fr. Hendewerk, 
„ P. Becker (1650) 
Bernhard Braune, 1 N 
G. Hoffmann in Neufahrwaſſer. 
A. Eichholz in Mewe. 
Apotheker Runge in Prauſt. 
Apotbeter Kempf in Pelplin. 


Schwediſehe 
Jagd » Stiefel - Schmiere, 


in Blechbüchſen à 5, 10 und 20 Gr, nur allein 

ächt zu haben im General⸗Depot bei 

Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


7 ＋ 
Ventilatoren 
zu dem halben Preiſe meiner früheren. 
L. Schiele in Frankfurt a. M. 


in Danzig. 


Kt) 


ager 


ö 1 in Berlin. 
Fabrik für Gas⸗ 3. Wofleranlagen 
5 el 


C. Brüggemann, 
agergafie 4. 


2711) 


"TUT IITIL, 
Br Permanente Ausftellung 


er neueſten Galanterie-Waaren, Geſaug⸗ 
bücher und Photographie: Albums im 
fchöuften Muſtern. Galanterie⸗Kurzwaaren 
aus Bronce, Holz, Leder, Metall, Horn, Porzel⸗ 
lan, Alabaſter ꝛc. Nippes: und Cotillonſa⸗ 


chen. Ueberhaupt ſtets das Neueſte zu Ges 
legenheits“, Geburtstags- und Feſtge⸗ 
ſchenken aller Art bei (3625) 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 
m u wa BE mm ce Em 


Aepfel⸗Verſendungen. 


Feine Tafeläpſel, als: Borsdorfer, Gold⸗ 

Ben u Sins a - 100 Stück 

r. ehen bei Frau agner in 
Dürkheim a/b Wan 8500 


. 


Echt engl. Biscuits in 3 Marken, als 
Queen, Combination, Pic-Nic, 
empf. Julius Tetzlaff, 


_8601) Hundegaſſe 98. 


Feiſhr Kieler Spater 


2 Julius Tetzlaff, 
(3601) Hundegaſſe 98. 


Zur Nachricht. 


Die Wirthſchafterſtelle in Cadinen iſt beſetzt. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig — Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt.] Streeck, geht Frei⸗ 
ag, d. 20. hj., von hier nach Stettin. 
& Näheres bei (3687) 
nn Ferdinand Prowe. 
Bildung u. Sittlichkeit 
unter dem Einfluß der Ortbodoxie in Preußen 
von Edwart Kattner. 


8. Geh. Preis 71 . (8633) 
Eingetroffen in der Buchhandlung von 


E. Doubberck, Langenmarkt 1. 


8 ein Lager von Koch⸗Butter und 
Viehſalz in Säcken empfehle der 
geneigten Beachtung. 
Von Viehſalz gebe den 1 Ctur.⸗ 
Sack (Netto) bei Entnahme größerer 
Quantitäten noch unter 1 Thlr. ab. 


Poſilge. 
Aug. Laabs. 
? ri che 


Kieler Sprotten 


5 
Dem geehrten Publikum 
der Stadt und des Umkreiſes $ 
Pr. Stargardt die ergebene $ 
Anzeige, daß ich wie alljähr⸗ 9 
lich eine Weihnachts-Ausſtel⸗ 
lung, beſtehend in: 
fertigen und angefangenen 
Stickereien, Galanterie- und 
Bijouterie⸗„Korb⸗ und Spiel⸗ 
waaren, ſowie Dee 
ten und fertigen Weißwaa⸗ 
Iren, ſo reichhaltig wie noch 
nie, eröffnet habe und bitte, 
avon gütigſt Notiz zu neh⸗ 


Hochachtungs voll 
Louise Ern 


2 1 
Zur Ball-Saison 
empfiehlt ; 
Diamant- und Kold-Pondre, 
sowie Poudre de Biz, billigst 
Julius Sauer, Coiffeur, 
. Portechalsengasse . 


Normaluhren, paſſend für 
Schlafzimmer, a 22 Sgr., mit 
eleganter Ausſtattung 1% Thlr. 
und 1˙ Thlr. empfiehlt 


Hiermit erlauben wir uns auf unſere neuen, 
in England patentirten Gasbrenner aufmerk⸗ 
ſam 1 machen. 3 

er Gasbrenner beiteht aus einem Sil⸗ 
berball, welcher in der Mitte von drei Gas: 
brennern eee iſt und dadurch daß die 
a. fih im Ball ſpiegeln, ein überaus 
chönes Licht verbreiten. 

Der Efeet iſt erſtaunlich, wenn drei 
oder mehrere Brenner in einem Kreiſe vereinigt 
find und können dieſelben auf jeder Art Lam⸗ 
pen, Kronleuchter ꝛc. angebracht werden. 

Die Patent⸗Silberball⸗ Gasbrenner wer: 
den in allen hervorragenden Theatern, Coneert⸗ 
fälen, Comtoiren ꝛc. Londons, wie in anderen 

rößeren Städten Englands gebraucht, und ha⸗ 

en dieſelben im Vergleich zu anderen Gasbren⸗ 

nern den überwiegenden Vortheil, daß dieſelben 

doppeltes Licht verbreiten und nicht rauchen, 

ſondern den Rauch ſelbſt verzehren. 

Jones & Comp., 

Erfinder der in England patentirten Gasbrenner. 
irmingham 

Alleinige Niederlage für Danzig und Um⸗ 


— — ͤ — i 


Teeiſchergaſſe 88. 


Hnminkohlen ex Sch 
beſte Sorte, zur Ofenheizung, empf. 
ee Ludw. Zimmermann 


Sifhmartt 23 und Ritterthor 1415. 


ein Lager von importirten und künſt⸗ 
(chen Düngemitteln, unter Controle der 
auptverwaltung. des Vereins Weſtpreußi⸗ 
cher Laudwirthe, bringe ich hierdurch in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. (1476) 


F. W. Lehmann, 


Depoſitair für Weſtpreußen u. Bromberg. 


| für Dan 


Punſch⸗Eſſenzen von Joſeph Selner in Düffeldorf, 
r. Majeftät des Königs bei 


A. Fast, Langeumarkt 34. 


Hoflieferant 


Geſchäftliche Veränderungen veranlaſſen mich, den größten Theil 
meiner Artikel in decor. und weiß. Porzellan, einfache und Eryſtall⸗, 
Hohlglas⸗, Metall-, Holz⸗ und Blechwaaren, Petroleumlampen ze, 


um Ausverkauf 
zu ſtellen, und habe ich die Brot derſelben bedeutend herabgeſetzt und 
empfehle Jaſſe der gütigen Beachtung. 


Langgaſſe 35. F. A. Schnibbe, Langgaſſe 35. 


Für Knaben erhielt aufs Urne 
Barrets mit Pelz⸗, Krimmer⸗ u. Sammetbeſatz, Hüte 
in Filz, Sammet und verſch. Stoffen 


und empfiehlt in reicher Auswab 


Wilh. Kutschbach's Hüt⸗ und Filzwaaren⸗Fabrik, 


Siu und „Stiefel, Gummiſchuhe und 


ie E für Herren und Damen in bekannter guier Waare, 
für Herren in ſchoͤnen und praktiſchen 


erbſt⸗ und Winter⸗Mützen za 
elour⸗Hüte, Extra⸗Qualität, 
Seidenhüte in ſpaniſcher Facon ars 
ilh. Kutschbach, 


Langgaſſe No. 40. 


ſtehende Dampfmaſchinen 
Die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetdes &. g. d. g.) 


7 HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 
Kcchaniktr und Mafchinenbaner, 
Paris, 144, Faubeurg Peissonnidre, Paris, 


Tragbar, feſtſtehend und lokomobil; ven 1-20 Pferdekraft. Sich ſte Preiie 
auf allen Ausftellungen, ſowie auf der Weltausſtellung von 1887. Billiger 
als alle andern Spfieme. Keine Auſſtellungskoſten; keine beſondere Feuer ⸗ 
5 en. Der Plaßz eines gewöhnlichen Ofens iR hinreichend für die geringen 

erdefräfte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen alle Art Breunmater tal 
und nützen die ganze Wärme aus; kennen von Jedermann dirigirt und unter 
dalten werden. Sind mit einem Vorwarmer für dat Speiſewaſſer, 
mit einem Regulator und, über zwei Pferdekraft dinaus, mit verander⸗ 
lichem Dampfdruck verſehen. Die Regelmäßigkeit ihres — macht fie 
für alle induſtriellen und agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 


Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 
Octaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franco. 


(3667) 
Aufrecht 
DD. 


— 2: 
Unexplodirbare Ressel 
Schnelle Druckerzielung 
Leichte Reinigung. 


Herbſt⸗ und Winterkuren 


im Bade Mildenſtein, Eiſenbahnſtation Leisnig, Königreich Sachſen. 
Benutzung der elimatiſchen Kurauſtalt 4 Thlr. per Woche. Bei Gebrauch von 
Kurbäderu nur Berechnung der Zimmerheisung mit 1½ Thlr. pr. Woche. Peuſion und Lo⸗ 
gispreiſe mäßig. Proſpecte durch die Directlon. 
Der Herr Geheime Medicinal Rath Profeſſor Dr. Wunderlich, Com- 
thur ꝛc. in Er ſpricht ſich im ſächſiſchen Wochenblatte, Verordunngsblatt der 
Königlichen Kreisdirectien zu Leipzig, folgendermaßen aus: 


„Nan hat mit großer Befriedigung die ingeniöfen Einrichtungen und die Se und 
Eleganz, mit der ſie ausgeführt ſind, rene gehabt. Nicht nur die gewöhnlichen Waſſerbä⸗ 
der in Marmorba ſins bieten mehrfache Bequemlichkeiten dar, wie man ſie anderwärts ſelten findet, 


ch die Fichtennadel⸗Dampfbäder, die iriſch⸗römiſchen Bäder und die Sandbäder 
0 1 5 Kurſalon, mit doppelten Glasfenſtern auf drei 
Fronten, mit Dampfheizung unter dem Boden, bei welcher die Möglichkeit gegeben iſt, nicht nur 
die Wärme des Raumes nach Bedürfniß in jedem Augenblick zu reguliren, ſondern auch durch 
Einſtrömenlaſſen von Dämpfen auf mehreren Punkten eine für Lungenkranke vortheilhafte Feuchtig⸗ 
keit der Atmoſphäre hervorzubringen, iſt mit exotiſchen Gewächſen in geſchmackvoller Weiſe decorkrt 
und geräumig genug, um als — an kühleren Tagen, ſowie als Speifefaal zu dienen. 
Eine äußerſt zweckmäßige Ventilation erhält die Luft in demſelben rein, ohne irgend wie 
läſtige Zugluft zu veranlaſſen. Alle Räume des Hauſes, die Mohn: und Schlafzimmer der. Kur: 
gäſte, die Korridors können durch bie Sühne de Dampfheizung in gleichmäßiger . 5 
erhalten werden, wobei jedoch überall dem Bedürfniſſe des Einzelnen durch 5 des — 5115 
zutritts Rechnung getragen werden kann. Die bereits ſehr vielfach benutzte Anstalt emährt & 5 
reiche Hilfsmittel für Solche, welchen die 1 ag Badeeinrichtungen zuträglich ſind: he 
tisch, rheumatiſch Gelähmte, Schwächliche und Erſchöpfte, Reconvalescenten von ſchweren Kran daß 
ten, und es iſt ein nicht gering zu achtender Vorzug, daß die Bader im Haufe jelbit, alſo ae aß 
man die ſoweit nöthig geheizten Räume zu verlaſſen braucht, genommen werden 7 be⸗ 
ſonders an kühlen Tagen und für die Fortſetzung der Kur während des Winters vom Aim en Be: 
lange He Die Einrichtung des Kurſalons mit feiner temperirten, weichen und ae nofphäte 
He die Hoffnung, daß es ein erwünſchtes Aſyl für ſolche Bruſtleidende werden 2 welchen die 

erhältniſſe eine eie in, niit Climate verbieten, oder bei weichen das Kurbedürfniß erst in 


ſondern es ſind au 
allen Anforderungen entſprechend. Der 


einer Jahreszeit auftritt, in welcher überhaupt eine weſtere Reſſe nicht unternommen werden kann 
6. B. mitten im Winter). Auch dürfte in der für Bruſtkranke jo gefährlichen erſten Fausto gon 
in welcher die wenigſten der natürlichen elimatiſchen Kurorte empfehlbar e er Kurſalon von 
Mildenſtein vorzüglich ſich eignen, wie derſelbe ferner für Diejenigen . empfiehlt, welche aus füds 
lichen Klimaten zurückkehren, erſt allmälig an unſere nördliche Luft 100 A bern haben und 
häufig durch die rauhen Tage unferer Mai- und Juni⸗Monate um alle Vort 


ſich gebracht ſehen.“ a 
erner fagt der Herr Profeſſor Dr. Bock in Leivzig über die elimatiſche 
(die Herbft:, Winter und Frühjabr⸗) Kuranſtalt in der Gartenlaube wörtlich: 

n der Heilanſtalt Mildenſtein finden nämlich ſolche Lungentuberculöſe ein nahes und 
ausgezeichnetes Aſyl, denen die Verhältniſſe eine Reiſe 1 8755 weiten Süden verbieten, oder 
welche zu einer Zeit (mitten im Winter oder auch im Frü jebe) und in einem Zuſtande (der 
Schwäche), wo eine weitere Reiſe gefährlich, ja unmöglich iſt, och noch Hilfe außer ihrem Hanfe 
I en wollen. Diefe Heilanftalt iſt deshalb für Lungeykrante ſo ausgezeichnet, weil in allen 
Räumen des geräumigen Hauſes, bei Nacht und bei Tage eine gleichwarme, keine, 1 90 feuchte 
Luft hergeſtellt wird, und weil der Aufenthalt am Tage in einem hellen, großen, mit exotiſchet Le⸗ 
bensluft aushauchenden Gewächſen reizend decorirten Glasſalon der müden Lunge und 
dem traurigen Gemüthe ausgezeichnet wohltbut. Ja ich konnte noch eine Menge von 
Vorzügen und Vortheilen, welche dieſe Anſtalt Bruüſtkranken im Winter bietet, aufzählen, 
allein meine Bun ift fo groß, daß ich meinen Auffeg mit der Ueberzeugung ſchließe, es werde 
der 3014 auch meiner einfachen Empfehlung Vertrauen ſchenken. ms 

oc 


Alleiniges Depot 


ig und Umgegend der rühmlichſt bekannten 8 


eile ihrer Winterkur 


Tanz⸗Unterricht. 
Neufahrwaſſer. 
Zur 2 Colonne meines „ fir 


achſene werden Anmeldungen 

nber, entgegegenommen. „ (8656) 

Gustav Czerwinsky, 
Tanzlehrer. 


n Beiter Qualität empfie i 
e een ne 


Friſche Nübkuchen 
haben auf iche. empſehlen zu billigſtem Preife 


Rich“ Dühren & Co 
Sie asl un be e Kühe, 
rei e und drei erungs⸗ 
D welche am 10. und 18. December 1868, am 
17. und 20. Febr., am 18. und 19. Mär; 1869 
friſchmilchend werden follen, find bei dem Unter⸗ 
zeichneten zu verkaufen; ebenſo 3—4 Bullenkälder 
oſtirieſiſcher Race, aus letztem Frühjahre. Bee 
rag auf Bullenkälber oſtfrieſtſcher Race zu 
ieſem Winter und nächſten Frühjahr werden 
entgegengenommen von (3044) 


Ehren 
in Gr. Lichlenau bei Dirſchau. 


Ein rentabler Gaftbof, 


verbunden mit Fremdenverkehr, an Eiſenbahn 
und 9 11 gelegen, iſt veränderungs halber zu 
verkaufen. Es kann auch neben der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, der Oertlichkeit und guten Lage wegen, 
— andere vr mit gutem Griofge betries 

werden. uskunft ertheilt Herr 1 


Thieme in Danzig, 1. Damm No. 2. (3631) 


Ein neu ausgebautes“ 
Reſtaurations⸗Lokal 


mit Billardzimmer, ge i 
1 e He 
fabren Breitgafie 52. Bere 


Nicht zu uͤberſehen. 


Ein Danziger Dukaten, 200 Jahre alt, iſt 
zu haben bei (3647) 
H. v. Arnauld, 


Jouvelier und Goldarbeiter, 
in 
Stargardt. 


D 25 15 3 Ji — 15 — 
elle mit einem Jahrgehalt von 
300 Thlr. und 200 Thlr. neinkemmen 
zum baldigſten Antritt vacant und wollen 
D ewerber mit Angaben ihrer früheren 
3 
an wen ekoſten E 
dem Aufuehmenden. 636850 
Der Vorſtand der dunagogen⸗Gemeinde 
es 5 zu 0 wa * nd 2 


Dl. Eulat 
Ein tüchtiger Buchbinder 
findet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Freie Beköſtigung, 1 Thlr. 
15 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. Lohn. 
F. Schubert, 


3653 Berent, Weftpr. 
Wi chaſts,Inſpectoren und Eleven, ſowie 
einige Gäriner ſuche ich zum fofortigen und 
ſpäteren Antritt. 602) 
55. 


(3 
Bohrer, Bananalie SE. 

En junges anſtändiges Mädchen, in j 
Handarbeit geübt und gegenwärtig in Con⸗ 
dition, wünſcht vom 1. e oder auf 
Wunſch auch von Se einer Dame in der 
Wirthſchaft behilflich zu fein, Offerten wolle 
man güͤtigſt poste restante Mewe unter No. 423 


en in gef 95 
e gebildete Dame in geſeßztem 

E Stelle einer 1 — le 
en aber auch die Erziehung mebrerer Kinder 
re Adreſſe in der Expd. 


eiten „würbe, el 1 

d. Zeitung end No. abzugeben. 

Gr Di Oi fie ſchon ale &m 

fellichafterin und Erle rin fungirt, mehres 

Re Fr ge 5 iu ge Eric. ug 
ie Leitun i 

ſchaft übernehmen. Adrefien ent J. 2689 f. 


der Erpd. d. Zig abzugeben. 
| Ein verbeiratbeter Müller. 


meiſter kaun ſich in Grüneberg bel 

Pr. Stargardt melden. 85280 
Ein junger Mann 

aus guter Familie, wenn möglich mufikallſch, der 

die Landwirthſchaft zu erlernen wünſcht, kann fi 

mel vunden (Dorf) per Alt; 

(Poſtſtatien). 


nannten 


Gr. 10 B. ift 


Som. Ai Bewer eli Ab 
quartier J. Familien zu beuugen v. . Dec ab. v. 
Artien-Unterftügungs- Bertin 
1 Ha ElRoreach 


netenfaale. 2 
n mitfühlendes Herz 


an den 

Gutsbeſitzer H. zu Mieran. 
Etill; armer Vater, trocue Deine Thränen, 
Es ſchläft fo ſanft Dein Sohn, 
Gebiete Deines Herzens heißem Sehnen, 
Schau auf zu Gottes Thron. 
Dein Weib mit leuchtenden, mit Freudenthränen 
Empfangt der Mutter Loh 
Gebiete Deines Herzens dae Sehnen, 
Dein Weib Hält Deinen Sohn. (3670) 


50 5 kauft zurück die M- 


pedition d. tg. 


Dru und Belle 1 TE. Rafemann E 
nz * 


3 


We ae 


